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Zwei neue Brutplätze der Felsenschwalbe
Ptyonoprogne rupestris in Rumänien

Stephan ERNST

Auf einer Exkursion im Juli 2004 durch die
Westkarpaten südwestlich von Cluj (Klau-
senburg) entdeckten wir zwei neue Brutplät-
ze der Felsenschwalbe in Rumänien. Der
erste Platz befand sich unterhalb der Scäri^a-
Kalksteinspitze (I 382 m NN) im Giläu-Ge-
birge. Zwei Felsenschwalben flogen am
21.7. fortwährend dieselbe Stelle unter
einem Felsüberhang der südlich exponierten
Steilwand unterhalb des berühmten §esul
Craiului an. Unzweifelhaft flogen sie zum
Brutplatz und fütterten ihre Jungen im Nest.
wenn dieses auch nicht einsehbar war. Der
Nistplatz lag bei etwa 1 000 m ü. NN. Den
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zweiten Platz fanden wir südwestlich des
Bedeleu-Massivs im Trascäu-Gebirge, wo
am 26.7. sechs Felsenschwalben ständig
über dem Höhleneingangstor der Pes_tera
Dilbina flogen. Ein Nest klebte unter einem
schmalen Felsüberhang der nördlich expo-
nierten Felswand in etwa 700 m ü. NN. Es
wurde nicht mehr angeflogen. Dass es sich
jedoch bei dieser Gruppe um ein Paar mit
flüggen Jungen handelte, die hier ausgeflo-
gen sind, ist ebenfalls kaum zu bezweifeln.
Die Felsenschwalbe ist in Rumänien sehr
selten. Es waren bisher nur fünf Brutgebiete
bekannt (.v. Tcih.), davon vier in den Südkar-
paten und einer in den Westkarpaten, unweit
unseres Fundortes am §esul Craiului (Über-
sichten auch in CÄTUNEANU 1979, LAND-

MANN 1985, KLEMM & KOHL 1988, CIOCIIIA

1992). Bei weiterer Nachsuche in den zahl-
reichen Kalksteinfelsen der Westkaipaten
dürften aber sicher noch viele weitere Brut-
plätze der Felsenschwalbe entdeckt werden.
Für den Zeitraum 1986-1992 wurden von
WEBER et al. (1994) kommentarlos 50-60
Brutpaare in Rumänien angegeben.
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2. Zu danken: Hier wurden zwei Namen vertauscht. Den Einführungsvortrag zur Exkursion

in das Engadin hielt Herr Pio Pitsch, während uns Herr Mathis Müller in die Vogelwelt der

Landschaft um Ramosch einführte. Ich bitte, diese Verwechslung zu entschuldigen.
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